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\ Zum ersten Mai 1*

fetnt un» da» SlüA umkost wie MaUust Nnd«.
Al» Märchens««, di« nur Geschenke beut
Und täglich dem verwöhnten Patenkind«

Den LebenSpkad mit Blumenpracht bestreut ,
Dan » kUngt daS Säuseln im» der LenzeSwtnde
Durch » leichte Herz wie hochzeitlich Geläut.
Und heiter gleich dem blauen HimmelSbtld«
Lacht un» der Zukunft sonnige» Gefilde.

Wenn aber düster sich di« Wolken ballen
Um unser Lo» und rauher Sturm in Sicht.
Wenn Nebel unser Lebensschiff umwallen
Und fast da» Herz in banger Sorg « bricht.
Dann packt der Schmerz erst reckt mst scharfen Krallen
De« , Zagen , wenn da» weiße FrühlingSsicht
Mt '

grellem Sonnenglanz die Augen feuchtet
Und die Natur mst goldner Flut durchleuchtet.

Der Starke nur . der sich im Kampf gestählet
Wie edles Erz in heißer HerdeSglut.
Schaut übers Alltagselend , da» unS quälet
Wie kleiner Würmer ekelhafte Brut .
Hinweg zum hoben Ziel , das sich erwählet
Sein kühner Geist mit fiege»freud'gem Mut,
Und scheucht die Wolken rasch aus seiner Seele.
Daß innrer Glanz dem äußren sich vermähle

Nickst wie goldgrüne, sonnbegoßne ?fnen .
Die sich dem Mai al» weicher Teppich breiten.
Ist glatt und hell die Dahn zu überschauen .
Die wir als Kämpfer um die Gleichheit schreiten.
ES türmen Felsen sich , die Nebel brauen
Und eisge Dünste in der Niedrnug Weilen
Und lauernd sperren den mtßduttgen Rachen
Der .Heuchelei, der Lüge tziffge Drachen.

Dreist bläht sich aut im Uebermnt deS Protzen
Der Mammon als allmächtiger Despot;
Mit Hunger bändgen will er die ihm trotzen.
In Fesseln zwingen sie durch bittre Not.
Da » blanke Gold , von dem die Säcke strotzen
Und schwellen ihm, wirbt leicht ein Aufgebot
Bon feilen Strebern und verkommnen Wichten.
Tie schnell er reisig niacht. unS zu vernichten .

Von Richard Wagner .

I « seinem Solde kämpfen
"alle Schergen

Teil» offenen Bifieres. teil» vermummt.
Und mn sie wimmelt es von geistgen Zwergen.
Die künstlich und gewaltsam man verdummt.
Und hinter diesen wieder steht man bergen
Die Kleinmut sich , die Stoßgebete summt.
Wüst sind die Haufen, gallig die Genrale .
Toll wie im Zirkus schmettern die Signale .

V

m

r/i

VcmTJoienree zurn .Neckarstronb
£ in freies Vollem freies Landl

Den treibt der Haß allein , der blind«, grimn '.e,
Den gängelt bloß die blöde Unvernunft
Und mancher, nur daß mit den : Strom er schwimme.
Tenl altgewohnten , sucht dort Unterkunft.
Doch alle eint der Feldtrompete Stimme
Zu einer Waffenbrüderschaft, zur Zunft
Der Finsternis , zum Kampf der Nachtgestalten
Gen Maitag . Sonnenlicht und Leuzgewalten.

Wild schallt der trunkneu Harde Schlachtgeschrei
Und , wie der Winter nicht dein Frühling weichet

Nach einem Schlag nnd Schneefturm noch im Mai

Zerstörerisch
' durchs junge Saatfeld streichet.

So müsien wir auch manchmal die Bastei,
Die kaum erkämpfte, räumen . Es gereichet
UnS nicht zur Schmach. Wir werden wiederkonnnen
Nnd nochmal» wird im Sturme sie genommen.

Wir werden siegen , denn wir müsse« siegen.
Naturnotwendig siegen mit der Kraft,
Tie 's Alte stürzt, dem Lenz zu unterliegen.
Den Winter zwingt und auS de» Eise» Hast
Die Keime löst und ftisches Grün umschmiegen
Die Hecken läßt und aufwärts treibt de« Saft
Und Blumen bringt und Früchte zur Entfaltung :
Di« FortentwlcklungSkraft der Neugestaltung.

Sind wir auch Sieger einmal nicht geblieben
Im Hin und Her des Tage», ward vernichtet
Auch manche ungeduldge Hoffnung und zerrieben
Zu Staub manch Schloß. auS Wünschen aufgefchichtet—

Da » Muß der Weltgeschichte hat» geschrieben :
Un » bleibt der Endsieg ! Drum den Blick gerichtet
Fest auf da» Ziel ! AuS AlltagSqual und Not

Schaut freudig in der Zukunft Morgemot l

Klein wird der Mensch, wenn er. am Kleine« klebend-

Im Kleinen wirft , um» Kleine ringt und hastet
Und, nie zur Fernsicht seinen Blick erhebend .
Im Kleinkram ganz versinkt , der ihn umlaftet.
Heist ist der Tag . wo , aargleich aufwärts schwebend.
Der Kämpfer Geist in reinen Höhen rastet
Und au» der ZukunstSglocken Festgeläute
BegeUtrung schlürft und neu« Kampsesfrende.

Me stch Natur , von Sonnenglast umflossen.
Mit jungem Grün in bräutger Lust bekränzt .
So schmückt auch heut das Festkleid die Genossen :
Doch schöner ist'» , wenn hell da» Auge glänzt
In Siegeszuversicht und fest umfchloffen
Das Band der Gleichheit, da» kein Zwang ergänzt.
Uns alle hält , zu gleichem Ziele strebend ,
In gleichem LoS . in gleichem Hoifen lebend .

Onkerr
» Das Maienfest der Arbeit hat eine nach den
Mderschiedensten Richtungen hin groß« Bedeutung,

kiese äußerlich nicht zur Geltung kommen zu
lasten, war vom Tage der Proklaniation des Feste »

j
btt Arbeit an bis zum heutigen Tage daS ernsteste ,

sivenn auch nicht in allewege erfolgreiche Bemühen
unserer Feinde. Ter Haß gegen die Maiseier war
und ist zugleich die offenkundigste Anerkennung de»
politisch und gewerkschaftlich seiner Klassenlage be¬
wußten Proletariats als Machtfaktor in der inneren
And äußeren Politik. Man haßt den Festtag der
Arbeit , weil man ihn fürchtet .

Aber das Maienfest hat sich in den Herzen der
^Aassenbewußten Proletarier aller Länder fest¬
gewurzelt. Daran ändert all der Spott und Hohn

'
Nichts , den unsere Feinde über unser Fest auS-
gießen.

Ein höhnender Jubel ging durch die gegnerische
Presse , als der deutsche Parteivorstand vor einigen

,Tagen einen Aufruf erließ, in dem er u . a. die
Arbeiter davor warnte . auS Anlaß der Maifeier
Konflikte heraufzubefchwören. die den Gegnern
Nützen. dem Proletariat aber nur schaden können .
»DaS ist da» Ende der Maifeier ! " hieß e» . Die
koren I Al» ob di« Maifeier nur den Zweck hätte,
ben Arbeitern einen fteien Tag zu verschaffen . Sie
haben nie die Resolution de» Pariser Kongresses
dom Jahre 1889 gelesen, sonst kannten sie keine
solche Torheiten schreiben. Nicht die äußere Form .

Indern sein Inhalt , sein Zweck , geben diesem Feste

der Arbeit die große Bedeutung . Gewiß gibt die
ArbeitSrithe diesem Feste eine größere Weihe. Aber
auch dort, wo die Arbeiter für die Kulturfordernngen
deS Proletariats nicht durch Arbeitsruhe demon¬
strieren können , verliert daS Fest nicht» an seiner
Bedeutung.

Am Weltieiertag der Arbeit erhebt da» Prole¬
tariat aller Länder die Forderung de» Acht¬
stundentags . Es ist eine der wichtigsten For¬
derungen der Arbeiterklasse . Ihre Erfüllung ist
zugleich Vorbedingung deS kulturellen Auf¬
stieg » der sozial nnd politisch unterdrückten VolkS-
mosseu. Ohne Arbeitszeitverkürzung auf ein ver¬
nünftiges Maß. gibt es keine Kultur fi'w die Massen
de» Volke» . Der Achtstundentag ist daher eine
Kukturforderung ersten Range- . Daß er
bei ^-dem heutigen Stande der Technik keine Un-
Möglichkeit mehr ist. beweist die Tatsache seiner
Eifftenz in vielen Ländern und Berufen . Was
seiner Verwirklichung entgegensteht, ist nicht die Nn-
Möglichkeit seiner Durchführung, sondern der Klassen -
egoismus der Besitzenden.

Arbeiter schütz lautet die andere Forderung
de» 1 . Mai . Der Ausbeutung der Arbeitskraft,
des einzigen Vermögen» , da» der Proletarier be-
sitzt, muß überall gesetzliche Schranken gesetzt wer¬
den . Die Forderung nach durchgreifendem wirk¬
samem Arbeiterschutz ist wie jede Klassenforderung
des ProlelariatS zugleich eine soziale und eine
politische Forderung . Kampf für den Arbeiterschutz
heißt Kamps gegen die heutige Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung . in der die Besitzenden die poli-
tifche Herrschaft haben.

Dieser Kampf muß ebenso naturgemäß ein inter -

nationaler sein, wie der gegen all« Auswüchse
des kapitalistischen Herrschaftssystems , das sich über
die ganze Kulturwelt ausgebreitet hat. Kampf
gegen den Krieg , gegen die Säbel -
raßlerei , gegen den Hurrapatriotismus
und Chauvinismus lautet die dritte For¬
derung des 1 . Mai . Wann wäre der Ruf nach
Bürgschaft für den internationalen Frieden mehr
am Platze gewesen, als in diesen Tagen , wo durch
die wahnwitzigen militärischen Rüstungen zu
Wasser und zu Land das System des Militaris¬
mus , auf di« Spitze getrieben , den Frieden
in der bedenklichsten Weise bedroht ? DaS
ernste Wollen und Streben des internationalen
Proletariats , die Vorbedingungen und Voraus¬
setzungen für die Völkerverbrüderung zu schaffen,
bietet mehr Garantien für den Frieden , als alle

Friedenskongresse der Regierungen und bürgerlichen
Friedensapostel zusammengenommen. Diese find
und bleiben eitel Komödie . ES gibt nur eine
sichere Unterlage und Garantie für den Frie¬
den . da» ist der Sieg der Demo -
kratie und deS Sozialismus in allen
Kulturstaaten . Wenn den Völkern . die mit
ihrem Gute und mit ihrem Blute für die
Folgen de» Krieges aufzukommen habe» , die
Entscheidung über Krieg und Frieden zukommt,
reduziert sich die Gefahr für den Frieden auf ein
Müümum . Heute aber , wo hüben und drüben
die Vertreter der Klassenherrfchast mit dem Säbel
rasseln, haben die Völker fort und fort damit zu
rechnen, daß eine» schönen Tages die Millionen -
armecn, ausgerüstet mit den raffiniertesten Mord -
instrumenten , aufeinander losgelasseu werben.

Ein solch fürchterliches Blutbad zu verhindern, ge¬
hört mit zu den wichttgsten Forderungen der Pro¬
letarier aller Länder.

So ist der Festtag der Arbeit in jeder Beziehung
ein Tag von höchster kultureller sozialer Bedeutung
und es zeugt nur von der Verbohrtheit und brutalen
Rücksichtslosigkeit der Feind« des Proletariats ,
wenn sie es diesem unmöglich inachen «vollen,
diesen Festtag in würdigster Wesse zu begehen.
Derweilen die Demonstrationen des Proletariats
am 1 . Mai Demonstrationen für die höchsten Kul-

turgüter der Menschhest sind, dokumentiert sich in
der Feindschaft gegen die proletarischen Kund¬

gebungen des 1 . Mat eine Feindschaft gegen die
Kultur und gegen die edelsten Bestrebungen znüi
Wohle der gesamten Menschheit.

DaS Proletariat aber wird sich durch diese
Feindschaft der herrschenden Klassen gegen die

wichttgsten sozialen und Knlturforderuugen nicht
irre machen lassen und mit unbeugsamem Mute
den steinigen Pfad weiter forlschresten. der es immer

höher hinaufführt zu seinen Zielen, zur Befreiung
der Menschhest auS den Banden jegk

' cher Unter¬

drückung . Millionen von Proletariern vereinen

morgen ihre Stimmen in dem begeisterten Rufe :

Hoch der erst « Mai !
Hoch der Achtstundentag !
Hoch der internationale Arbeitsschutz !
Nieder mit den Feinden der Demo¬

kratie und Völkerverbrüderung !
ES lebe der V ö l ke r f r ie d e . eS lebe der in¬

ternationale demokratische Sogtalt »-
mail



Badifcbe Politik.
Die Gerüchte über de« Rücktritt de- Staat - -

minister- v. Dusch
-»erde« don den gut unterrichteten Singener Nachrichten
HB hinfällig bezeichnet . Tai genannte Blatt schreibt :

E< ist gar nicht einzusehen, welche Gründe «im
Laufe der nächsten Monate " den EtaatSmintster zum
Rücktritte veranlassen sollten . Vermutlich hat der
Gewährsmann des B. T . von der in absehbarer Zeit
zu erwartenden Beförderung de> Ministerialrat ! Dr .
Böhm läuten gehört. Dabei ist aber selbstverständ¬
lich an eine Beförderung zum Justizminister nicht zu
deuten ; vielmehr wird Dr . Böhm voraussichtlich den
Geh. Rat Betetet ersetzen , der sich schon auf dem
letzten Landtage , als die Tirettorstelle im Kultus - und
Unterrichtsministerium für ihn geschaffen wurde, mit
RücktrittSgcdanken getragen haben soll. Jedenfalls ist
eS nicht denkbar, daß der hervorragend tüchtige Mini¬
sterialdirektor Hübsch , der sich um das badische Ju -
stizwesen sehr verdient gemacht hat und 1b Dienstjahre
mehr zählt , als Dr . Böhm , ohne weitere» über-
gangen wird , wenn je ein Wechsel im Justizmini¬
sterium eintreten sollte . Es ist allerdings nicht auS-
gefchloflen , dah Ministerialdirektor Hübsch eventuell
noch als Oberlandesgerichtspräsident inbetracht kommt ,
sofern Geh. Rat Frhr . v . Neubronn »den Staub
Karlsruhes von den Fähen schütteln" sollte , was er
bekanntlich vor mehreren Jahren in der Ersten Kam¬
mer einmal in Aussicht gestellt hat , sobald die Ver¬
legung des Karlsruher Bahnhofes perfekt würde . Dah
Frhr . v. Marschall nur ungern als Eisenbahn-
minister wieder vor den nächsten Landtag tritt , pfeifen
in Karlsruhe die Spatzen vom Dache ; wir möchten in-
dessen sehr bezweifeln, dah für den Fall seine» Rück¬
tritts die Präsidentenstelle im Oberkirchenrat auf ihn
übertragen würde. Ganz abgesehen davon, dah die
fast durchweg liberalen Oberkirchenräte durch die Be¬
rufung eines Positiven brüskiert würden, mühten auch
die Theologen sich zurückgeseht fühlen, wenn jetzt wie¬
der mit dem Grundsatz gebrochen würde, dah die
oberste Leitung einer kirchlichen Behörde mit Fug und
Recht einem Theologen gebührt. Viel wahrscheinlicher
ist , dah Frhr . v. Marschall zu gegebener Zeit den badi¬
schen Gesandten in München, Frhr . v . Bodman ,
ersetzen wird , der sich dem Greisenalter nähert und
ohne Zweifel in absehbarer Zeit in denRuhestand tritt .

Möglicherweise sind dem Gewährsmann de» B. T.
auch die Gerüchte von dem bevorstehenden Wechsel in
der Leitung des O b e r s ch u l r a t S zu Ohren ge-
kommen . ES steht nämlich fest, dah OberfchulratS-
direktor Dr . A rnSperger nicht mehr vor den Land¬
tag tritt . Hinter den Kulissen sind zurzeit , wir un»
aus Karlsruhe geschrieben wird, ein erbitterter Kampf
um die Besetzung dieser Stelle geführt werden. Die
nächste Anwartschaft hat der klerikal gesinnte Vor¬
sitzende Rat im Oberschulrat, Geh. OberregierungSrat
Schmidt ; neben ihm wird als aussichtsvoller An¬
wärter unter den Juristen der liberale Ministerrat
Dr . B ö h in genannt , lvährend unter den Schulmän¬
nern mit aller Macht darauf hingearbeitct wird , dah
diese wichtige Stelle endlich , wie e § sich schon längst
geziemt hätte , mit einem Schulfachmann besetzt
wird . Man darf sehr gespannt sein , wie dieser Kampf
ausgehen wird.

Nach einer anderen Meldung soll Frhr . v. Marschall
zum künftigen Botschafter in Wien auserschen sein .

Bis zum Zusammentritt des Landtags dürften jeden¬
falls wichtige Veränderungen in den obersten Regie¬
rungsstellen vorgcnommen werden.

Fette „bntbehrungslöhne ".
Nach dem Geschäftsbericht der Badischen Anilin - und

Sodafabrik wurden im letzten Jahre zuzüglich de» Ge¬
winnvortrages 18 419 288 Mk . Rohüberschuherzielt . Der
verfügbare Ueberschutz stellt sich auf 13 695 423 Mk ., gegen
1905 664 424 Mk. mehr. Nach Abschreibungen in Höhe
von 4 453 485 Mk. verbleibt ein verfügbarer Rrinüber -
schuh von 8 823 518 Mk. Daran » werden auf da» LI
Millionen Mark betragende Aktienkapital 80 Prozent
Dividende ( 1905 : 27 Prozent ) verteilt , 1239 849 Mark
als Gewinnanteile und Belobungen auSgcschüitet und
1293 169 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen . Ende
Dezember waren 7551 Arbeiter beschäftigt . Diese Zahl
als Jahresdurchschnitt unterstellt , ergeben fich pro Kopf
der Beschäftigten folgende Gewinnziffern :

Rohgewinn Abschreibung
Mk Mk . Mk.
2439 589 834

Die letztjährigcn Abschreibungen machen über LI Pro¬
zent de» Aktienkapitals aus . Reserven stehen in Höhe
deS Aktienkapitals und der Anleihen zu Buch. An der
Duisburger Kupferhütte ist da » Unternehmen mit

1 LS9 009 M7. beteiligt. Im Geschäftsbericht wird be¬
merkt. der Geschäftsgang sei ein guter gewesen. Da»
kann kaum bestritten werden. — Was aber haben di« Ar¬
beiter bekommen f

Brotderteaerung .
Man schreibt un» au» Däckingrn : Am 1. April

wurde den hiesigen Einwohnern eine Brotverteuerung
beschert . Der Laib Brot ( 4 Pfd .) ist im Preis « von 48
auf 59 Pf . gestiegen . In dem nahen Steinen (Schweiz)
kostet die gleiche Quantität undOualität Brot nur 44 Pf .
Wir zahlen also pro Vierpfundlaib 6 Pf . Brotsteuer «
DaS trifft eine arme Familie sehr hart . Di « hiesigen
Bäckermeister wären gerne um 6 Pf . pro Lach iit d,e
Höhe gegangen, wenn die Konkurrenz de» Konsumver¬
eins sie nicht davon abgehalten hätte . Man sieht, wie
wichtig die konsumyenosienschaftliche Organisation für
die Arbeiter auch in dieser Beziehung ist. Mögen die
Arbeiter daraus lernen und fich auf allen Gebieten starke
leistungsfähige Organisationen gründen.

Die OberrechnnngSkammrr, zu deren Präsidenten
Minister Schenkel ernannt worden, ist eine der
Staatsverwaltung gegenüber völlig selbständige, nur dem
Grohherzog unmittelbar untergeordnet « Behörde, welche
die Kontrolle de» gesamten Staatshaushalts durch Prü¬
fung und Feststellung der Rechnungen über Einnahmen
und Ausgaben von Staatsgeldern , über Zugang und
Abgang von Staatseigentum und. soweit die» nicht durch
besondere Gesetz« dem landständischen Ausschuß über¬
tragen ist , über die Verwaltung der Staatsschulden zu
führen hat . Sie bot besonder» auch zu prüfen , ob bei der
Erwerbung , Benützung und Veräußerung von Staats¬
eigentum und bei der Erhebung und Verwendung der
Staatseinkünfte nach den bestehenden Gesetzen und Vor¬
schriften unter Beachtung der maßgebenden Verwal¬
tungsgrundsätze verfahren worden ist. Ferner ob und
wo nach den PrüfungSergebniffen zur Beförderung der
Staatszwecke Abänderungen nötig oder zweckmäßig find .
Den vom Landtag über die Verwendung von Staat »-
geldern vorzulegenden Nachweisungrn hat die Ober-
rechnungskammer unter selbständiger, unbedingter Ver¬
antwortlichkeit ihre Bemerkungen beizufügen, indem sie
unter anderem anzugcben hat , ob bei der Vereinnahmung
und Verwendung der Staatsgelder oder bei der Erwer¬
bung , Benützung oder Veräußerung von Staatseigentum
Abweichungen von dem gesetzlich festgestellten Staats .
Haushalt oder in Bezug auf die bestehenden Gesetze und
Vorschriften abgcwichen worden ist. Außerdem hat
deren Präsident nach Ablauf eines jeden Geschäftsjahres
dem Grotzherzog Bericht über die Tätigkeit der Ober-
rechnungskammer zu erstatten. Auf den Präsidenten
findet da» Richtergesetz Anwendung und er steht im
Dienstrang de» OberlandeSgerichtSpräsidenten. Zur Lei-
tung der Oberrechnungskammer werden meist Minister
berufen.

Deutsche Politik.
Die Kreuzzeitung über positive Arbeit der

Sozialdemokratie.
Wir lesen in Nr. 197 der konservativen Kreuzztg.

vom 28. April 1997 :
Obgleich die Dchlachtviehpreise schon lange ganz

gewaltig gesunken find, halten sich die Fleisch ,
preise in den Großstädten immer noch auf der
alten Höhe . Die liberale Presse, welche einst so
beredt von der . Fleischnot " zu sprechen wußte , ist
völlig verstummt, seit sie nicht mehr auf die «Agrarier "
loSschlagen kann. Den Fleischern und dem Zwischen¬
handel gegenüber ist sie von einer sehr zartfühlenden
Zurückhaltung. Die Sozialdemokratie hat sich dagegen
eifriger gerührt und damit erreicht, dah in den Vrbei-
tervierteln dem PreiSfallr beim Schlachtvieh auch im
Kleinhandel bereit» mehr Rechnung getragen ist. E»
zeigt fich hier wieder einmal deutlich , wie wenig der
liberalen Preflr in Wahrheit die Rücksicht auf die
Konsumenten maßgebend war . al » sie täglich ihr
« Fleischwuchergeschrei " erhob .
Die Sozialdemokratie akzeptiert diese- wertvolle Zu-

geständniS mit bestem Dank für ihre AgitationSmappe.
ES wird noch recht oft im Kampfe gegen Liberale und
Konservative gute Dienste tun , gegen die letzteren be¬
sonders dann, wenn sie behaupten, die Sozialdemokratie
leiste « keine positive Arbeit".

Das Fia - ko der Reichsfinanzreform.
Die neuen Reichssteuern haben nach dem nun vor¬

liegenden Abschluß über die Reichseinnahmen im Jahre
1996 statt , wie veranschlagt, 01,7 Millionen Mark, bloß
36 .2 Millionen eingebracht . Davon entfallen auf die
Zigarettensteuer 0.7, den Frachturkundenstempel 11,5,
die Fahrkartensteuer 10,9 , die Automobilsteuer 1,2 , die
Tantiemensteuer L,8, auf dir Erbschaftssteuer 3,0 Mil -

Ein Abschiedslied vom badischen
Kilometerheft.

RachiS um die zwölfte Stunde ,
Am dreißigsten April,
Da muß ich leider scheiden,
Doch nicht — weil Gott r» will.
Rein , Menschen sind '» gewesen .
Die haben mich verdrängt ,
Und in dem Fortschritt-wahn«
Wohl den Verstand verrenlt .
War ich nicht lebensfähig?
Hab ' ich nicht prosperiert ?
Ich Hab ', wie man behauptet.
Am besten wohl rentiert .
Ich wurd ' zur Reiseregel,
Mein Heft, das hatte Chic ;
Selbst Frau mit Kind und Kegel
Ging alle» auf ein Stück .

, Ich war in allen Taschen
Und jüngst im GotteSbau»,
Zog einer in Gedanken —
Mein grünes Heft herau».
Man hat von mir gesprochen.
Selbst übrr 'm Ozean ;
Ich war der Nervus rerum
Der badischen Eisenbahn.
Go Hab ' ich manch « Jahr «
DaS Publikum erfreut ;
Ich bin beliebt geworden,
Drum tut '» mir auch so leid
Daß man mich so behandelt.
Und mir da» Leben raubt ;
Daß Baden die» genehmigt,
Da » hätt ' ich nie geglaubt.
Man gab in Reibenfolg«
Die Hand und dann den Fuß ;
So kam'» , daß man zum Schluss «
Den Schenkel *

) opfern muß.

*) Adgegangener Minist« .

Nun ist mein Lauf zu Ende,
Ich komm' au» dem Verkehr,
Und Kilometerfrefier —
DaS gibt» jetzt keine mehr !
Leb' wohl , leb ' wohl! mein Baden !
Ich scheide tief betrübt ,
Du hast mir wohl geschmeichelt.
Doch niemals treu geliebt.
Dein Name bald verschwindet —
Dein alter Ruhm verbleicht.
Du gehst voll auf in Preußen
Und dann — dann ist 'S erreicht.

Karlsruhe , den L8. April 1907.
K. E. Liebermann .

Kostheater.
Alesiandro Stradella .

L. Nach längerer Pause gelangte FlotowS volkstüm¬
liche Oper « Stradella " wieder zur Auffübrung.
Ter Titelbeld der s. Zt. für Hamburg <1844 » geschriebenen
Oper wurde vor- und nachher noch in einigen anderen
Opernwerken verwendet. Jedenfalls erging« ihm aut der
Bübnr bester wie tn Wirklichteit , denn ein gewtster
historisch«! Stradella , seine« Zeichen» Sänger und Kom¬
ponist von Opern und Oratorien , soll um 1681 in Genua
vom Mann« einer von ihm entführten Venezianerin er¬
mordet worden sein .

Zu bedauern bleibt di« Wabrnrbmung, daß Herr
I a d l o w k » r nun häufiger al« früher als krank be¬
zeichnet auf dem Zettel steht. Auch gestern wurde da¬
durch eine Vertretung notwendig. Adam Würthel «
vom Stadtlhealer in Strahlung iang den Sttadella .
Der Gast führte die dankbar» Rolle nach bestem Ver¬
mögen durch und hat iomtt einigen Anspruch darauf ,
mft einer lritiichen Beurteilung veriLont zu werden. E»
würde dieselbe unter keinen Umständen für ihn günstig
« »«fallen.

Der übrige Verlauf der Aufführung zeigt« ebenso
nicht« Auffallende «, da« ffch über dem Durchschnittemaß
unserer oewödnlichen Spielopernaufführungen hinausgr -
hoben batte Unter keinen Umständen könnte es schade»,
wenn di« Regte etwa« liebevoller sich der schönen Werte
annebmen würde. Man machte dies« Beobachtung ebenso
bet der »orarftrtgen Tarmen-Ausiüdrung. Da vermag
der anfeuernoft« Dirigent nicht« auszurichten, wenn ans
der Bühn« kein « Bewegung herrscht. Im Eher gibt «»

Nonen ; letzter« war mit i Millionen veranschlagt, hat
also nicht einmal di« Hälft « besten eingrbrächt, wa» die
tzinanzgente« der bürgerlichen Mehrheit von thr erwarte»
hatten . Da» große Steuerraten kann also nächsten» wie-
der von vorne anfangen .

lischen Zeitungen in Indien erklären, daß di«
ernster sei . - l» seit viele» Jahren . Di« Indian DqGNew » berichtet, daß ihr zuverlässig mitgeteilt wurd^ zA
jetzt drohenden Unruhen würden die ernstesten werd«die man je ln dieser Provinz gehabt habe. '

Ei« nationalliberaler Arbeitervertreter .
Al» Repräsentant der »Masten", die hinter den P >e-

ralen Maulaufreißern stehen , sitzt im Augsburger Stadt -
verordnetenkollegium ein « liberaler Arbeiter " Namens
Fröhlich. Als dieser Tag « eine Lohnerhöhung für die
städtischen Arbeiter zur Beratung stand, hat der « liberale
Arbeiter", Mitglied der Gelben, endlich auch einmal
etwa» «gesagt" , und zwar folgende» : Wenn man jetzt
«ine zehnprozentige Lohnerhöhung eintreten laste , dann
werde «m a n" auf längere Zeit von den Arbeitern nicht
mehr belästigt .

Im Zeichen de- „liberalen Aufstieg - ".
Der Düffeldorfer Zeitung wurde der Titel Amtlicher

Anzeiger für den Landkreis Düffeldorf durch da» Land-
ratSamt nach besten eigener Angabe entzogen. Al» Grund
wurde die Haltung der liberalen Blatte » gegen die Be¬
hörden angegeben, wobei besonder» eine Notiz über den
BremSerlaß dr» Kultusministers in Sachen der Lehrrr -
gehälter in Betracht lam.

An der positive« Arbeit gehindert.
Wieder nicht bestätigt wurde der von de» Offenbacher

Stadtverordneten zum zweiten Male zum unbesoldeten
Beigeordneten gewählte sozialdemokratisch « Stadtver -
ordnete Wetpert von der hessischen Regierung . — Die
Sozialdemokraten geben sich die größte Müh« , possttivr
Arbeit zu verrichten und die Regierungen hindern un»
dabei ganz systematisch . Später erhebe man dann gegen
unser, NrgierungSpolitik entrüstete Anklagen.
Der Herr Pfarrer «nd die »veisieu «nd roten

Mädchenstrümpfe.
» . In einem Dorfe NtederbayernS war e» wie überall

auf dem Lande üblich , daß fich am Sonntag nach Schluß
de» Gottesdienstes ein Teil der Burschen vor der Kirche
aufstellte. Da » paßt « dem Pfarrer nicht und eine»
Sonntage » empfahl er bei der Predigt don der Kanzel
berunter , die Frauen und Mädchen sollten am Sonntag
keine weißen und roten Strümpfe mehr anziehen, damit
die Burschen nicht» mehr zu gaffen hätten . Am nächsten
Sonntag war nun der ganze männliche Teil de» Dorfe»
— Alt und Jung — auf den Beinen , um nach dem Got¬
tesdienst in Masten die Waden der Frauen und Mädchen
zu . begaffen"

, woran sie vorher gar nie gedacht hätten ,
wenn sie der Pfarrer nicht ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht hätte.

Ausland .
Amerika.

Sozialistische Siege . Die Sozialisten in
Tool Creek (Kolorado) brachten bei den Gemeinde.
ratSwahlen alle ihre Kandidaten durch und besitzen nun¬
mehr die Mehrheit tm Gemeinderat . — Bei den Wahlen
zum Schulboard in Milwaukee gelang «» unseren Ge-
nosten von 4 Sitzen L zu erringen . — In Süd -Milwaukee
blieben von den zu wählenden 8 Aldermen 4 der sozia .
listischen Kandidaten siegreich.

Die industrirlleEntwicklung Ameri¬
ka ». Da» ZensuSamt der Vereinigten Staaten von
Amerika hat kürzlich einen Bericht herausgegeben, der
für da» ganze Land dir Entwicklung der industriellen
Betriebe von 1969—1905 aufweist. Die wichtigsten
Zahlen feien nachstehend wiedergegeben.

abl der Betriebe
apital in Mill . Mk.

Angesiellte , Buchkaller jc.
Grbälrer in Mill. Mk.
Lohnarbeiter

1905
210 262
253 725,3
519751

I I 495,2
5 470821

Zu« oder Abnahme
von 1900 bi« 1905

4.2 °/.
41 .» .
42J ,
60.9 ,
16,0 .
29.9 ,
16,8 ,
16,0 .- 0,9 .

+ 29,3 ,
+ 29,7 .

Gesamtlöhne in Mill Mk 52 230,8
Männer über 16 Jahren 4 244 538

trauen , 10 , 1065 1'84
inder unter 16 « 159 899

Malerialkosten in Mill Mk. 170079
Wert d .Produktion i.Mill. Mk : 296 042,9

Mit Ausnahme der Zahl der beschäftigten Kinder,
sind also alle Faktoren gewachsen , am meisten der Fak¬
tor Gehälter (50,9 Prozent ) , während die eigentlichen
Löhne trotz der gewerkschaftlichen Errungenschaften doch
nicht in höherer Proportion gestiegen sind als der Ge¬
samtwert der Produktion .

Indien .
Eine starke Gärung macht sich unter den Ein¬

geborenen geltend. Wie die Londoner Tribüne meldet,
sollen sich die Hindus und auch die Mohamedaner in ver¬
schiedenen Orten in aller Eile bewaffnen. In den eng¬
lischen Kreisen Indien » herrscht Unruhe und die eng¬

gottlob einige sebr talentierte Kräfte , dre dafür sorge »,
daß an der Handlung regsam teilgenommen wird . Herr
Han « Keller als Baiii war gut . Desgleichen auch
Frl . WarmerSperaer als dessen Pflegekind . Die
beiden Bandiien, von Herrn Bussard und R o h a ge¬
geben , üblen einen recht belustigenden Eindruck auf das
Publikum au», da» dafür öfter mit Gelächter und starkem
Beifall quittierte . Die musikalische Leitung führt« Herr
Alfred L o r r n tz mtt Geschick und Sicherheit.

»
* Svielvlan btt großherzoglichen Hostheater «.

Dienstag , 30. Avril. A. 58. Der verlorene Vater ,Komödie in 4 Akten von Bernard Shaw , deutsch von
Siegfried Trebttich. Anfang 7 Uhr, Emde halb 10 Uhr .

Donnerstag , 2. Mai . 0 . 68. Das goldene Kreuz ,Oper in 2 Akten, Musik von Ignaz Brüll. Anfang 7 Uhr,Ende V«10 Uhr.
Theater in Baben :

Mittwoch , 1 . Mai. 28 . Ab.-Borst. Reueinstudiert :
DaS Stiftungsfest , Lustspiel in 3 Akten von G. v. Moser
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

ßumoriftircbee .
Ein Frechdachs . Eine Offiziersfamilie veranstaltet

«in sogenannte« . Kellnerfest ". Die jüngeren Offiziere
erscheinen dabei al« Kellner, Portier « und dergleichen ,
kostümiert . Ein ätterrr Herr , seiner Nationalität nach
Amerikaner, kann fich nicht in die ihm unverständliche
Situation hineinfinden. Gleich bei irinem Erscheinen
fädrt er «inen dieser maskierten dienstbaren Geister in
barscher Weise an. Es entsteht eine peinlich , Paus«,
vre in tödlich« Perlegenhrtt versryt» Hau«srau macht
ihn daraus aufmerksam , daß er r« mtt Offiziere» Seiner
Majestät zu tun habe. Da erwidert er. ketnr«w»g« ver¬
blüfft, in gebrochenem Deutsch , so daß alle Anwesenden
r« hören können : «Ick finden da» sehr nett, nenn fick
dt» lang, Leutnant schon bei Zeit anf ihr» künftig « Be¬
ruf bei nn» ta Amerika vorberetten ."

»

Ei«« Lehrerin der 4. vokkSschuMaff« zeigt ihren
Schülerinnen Bilder von Hotfestlichketten »nd bespricht
bei einem Bild , da« »inen fürstlichen HochzettSau» dar¬
stellt . dir Funktionen der auf dem Bild« befindlichen
Persönlichkeiten . Dabei ftagt ft« »nt»r anderin auch,
wa« ein Pag » sei. « »rauf fte von einer Schülerin zurAntwort betommt : « Eia Page ist «in Edelknabe , der den
Prtnzesftnnsn und Hofdamen di« Röcke aufhebt "

Sj

Deutfcbcr Reichstag .
* Berlin , 29. April 1007,

(41 . Sitzung.)
Präsident Graf Stolberg eröffnet di« Sitz,

um 2 Uhr 20 Min .
Am BundeSratStische die Staatssekretäre Freiheitv. Stengel und Krätke , Finanzminister v. Rhri

baden .
Zur Beratung steht zunächst ein Entwurf zur Aende.rung de» RrichSbeamtengesetzr » , eine» Br.

anitenhintrrbliebenengesetze» und «ine» Militärhintci . '
bliebcnengrfetz«».

Staatssekretär Frhr . d. Stengel begründet, fätoet
verständlich, bi« Vorlage. Diese entspreche einer Fox,
derung der Gerechtigkeit und komme, wenn auch Spar,:
samkeit geübt werden müffe , den berechtigten Wünsche,der Beamten und de» Reichstag» nach. Er empfehle di,
Vorlage dem Wohlwollen des Haufe».

Die Vorlage wird an eine 21gliedrige Kommissionüberwiesen. •
ES folgt di« Fortsetzung der Beratung de» Rri

Postetat ».
Abg . Beck-Heidelberg (natl .) schließt fich den Aul, :

führungen de» Abg . Dröscher an , da die Postverwaltunz
zweifellos bewiesen habe, daß sie den wachsenden Be>z
dürfniflen de» Verkehrs gerecht geworden fei. Der Refo.
lution Ablaß stimme seine Partei zu. Die Wünsche dci
Beamten auf Regelung ihrer GehaltSverhältniffe seien
gerechtfertigt. Deine Partei stimme mit dem Zentrum
darin überein , dah die Behörden den Beamten dal
KoalitionSrecht einräumen und sich außerhalb de» Dien .'
steS nicht so sehr um die Verhältnisse der Beamten kürn.
mern sollten. Wir erwarten von den Beamten , daß fi,
den Takt und den Anstand wahren und ihr« Pflicht
erfüllen , wie eS ihrem Eide entspricht. Wir hoffen,
daß den berechtigten Wünschen der Beamten entfpro .
chen werden wird.

Abg . Singer ( Soz . ) : EL ist bereit« davon die Rede,den Drucksachentarif zu erhöhen . Einer solchen
Erhöhung werden wir uns aufs energischste widersehen
und ich mein« , die Postverwaltung müßte doch durch die
Mindereinnahmen infolge der Abschaffung de» Ort ».
Portos bereit» zur Einsicht gekommen sein . Diese
Abschaffung drS OrtSportoS war ein Bruch
von Treu und Glauben , denn bei der Ablösung
der Privatposten wurde unS zugefichert , baß « ine Er>
Höhung de» Porto » nicht erfolgen solle. Durch die
Ostmarkenzulage will die Regierung und wollen di«
bürgerlichen Parteien die Beamten nur zu willfährigen
Werkzeugen ihrer Politik machen und dagegen müsse»
wir protestieren . Der Redner bringt sodann eine Reihe
von Klagen vor über die Länge deS Nachtdienstes uni
die SonntagSarbeit . Erforderlich fei auch, dah die Post,
und Telegraphenarbeiter «inen besteren Lohn bekämen,
Große Mißstimmung herrscht unter den Angestellten bei
der Post, daß die Militärdienstzeit nicht in genügender
Weise bei der Besoldung angerechnet wird. Auch diz
Urlaubsbestimmungen für die Unterbeamten find viel
zu hart . Von objektiver Behandlung der Postbeamten
kann keine Rede fein. Die wirtschaftliche Abhängigkeit
der Beamten wird ausgenutzt , um sie beliebig zu be¬
vormunden . Die politische Voreingenommenheit der
oberen Postvrrwaltung ergibt fich ja auch daraus , daß
sic die Einrichtung eine» Postamt » auf dem Mannheimer
Parteitag , die von der Mannheimer Postverwaltuiq
bereits vorgesehen war , nachträglich verboten hat. Duck
daS Zentrum bekam bei den vorigen Katholikentagen
feine eigene Post . DaS war allerdings vor dem 13 . De-
zernber und eS ist fraglich, ob es jetzt nicht anders bft
handelt werden würde . Die Reichspostverwaltung ist
dazu da, dem Verkehr zu dienen und sic soll sich nicht
in Dinge «rischen, die sie nichts angehen. Oder will sie
eine rusfische Verwaltung sein ? Es ist in Manuhei«
trotzdem kein Telegramm weniger geschrieben worderk
und die Postverwaltung hat auch die große Einnahme
mit Behagen eingesteckt. Ter Reichstag sollte aber diese»
verschiedenartige Verhalten der Postverwaltung je nach
der politischen Ueberzeugung als einer VerkehrSanstaW
unwürdig verurteilen .

Staatssekretär Frhr . v. Stengel führt auS, die Be¬
denken Singers , als ob die Verhandlungen über den
ErgänzungSctat , der die außerordentliche Beihilfe für
die Beamten enthält , ins Stocken geraten feien , feien
unbegründet . Die Vorlage fei so weit vorbereitet , daß
sie schon in den nächsten Tagen dein BundcSrat zugche
Er glaube sicher, dah der BundcSrat ihr zustimmen
werde. Sie werde dann sofort dem Hause zugehen .

Staatssekretär KrLtke protestiert gegen die Behorch«
tung Singerk , daß die Postverwaltung eine politische
Einwirkung auf die Beamten ausübc . Besondere Post¬
anstalten würden nur dort errichtet, wo Bedarf dafür
sei. Auf dem sozialistischen Parteitag , besten Beteilt,
gurig auf 400—500 Personen geschätzt wurde, sei da»
nicht der Fall geivesen . Jeder Wiste , was für rin To»
auf diesen Parteitagen herrsche . Man könne ihm nicht
zu,nuten , daß er als Chef der Verwaltung die Beamte«
zwinge, da» anznhören . Was die Koalitionsfreiheit be¬
treffe , so könne diese nicht so weit gehen , dah eine Reben-
regiernng entstehe. ES müste darauf gesehen werdcn,
daß Disziplin , Vertrauen und Achtung nicht untergra
den werden. Dagegen werde er immer einschreiten . El
werde sich nicht abhalten lasten, für daS Personal i«
jeder Beziehung einzutreten . Bezüglich d«S Porto » int
Ortsverkehr müffe er dagegen protestieren, daß sein«
Vorgänger gegen Treue und Glauben verstoßen hätten.
Die «gehobenen Stellen " hätten sich im großen und gan¬
zen bewährt , die Verwaltung habe die Absicht, fie zu
vermehren.

Abg . Lattman » ( wirtsch . Der .) wünscht di« Herab-
setzung de» OrtSportoS. Zu erstreben sei. daß Bayer«
die ReichSpostmarken rinführ «. Redner legt dann di«
Stellung seiner Partei zu den Resolutionen dar. Di«
Beamten könnten de» Wohlwollen» seiner Freuerde der»
sichert sein. Auch im Ausland werden die deutschere
Postbeamten er!» tüchtig, brauchbar und redlich htngeftrllt.
Der Grundgedanke der Personalresorm schein« soziiö
berechtigt zu sein.

Abg . lldla»»w«ki tPole ) spricht fich gegen di« Op«
markenzulag » au ».

Abg . Kopkch (sreis. vp .) wünscht Aufhebung de«
Portofreiheit für fürstliche Personen und Wiedereinfüh¬
rung der dtkltgrren Portosätz«.

Redner befürwortet dann die Resolution betreffen»
die anderthaltsach « Vergütung de» Nacht- und Sonn¬
tagsdienste«. ebenso die Resolution detrefsreld di« Pr »
sonalordnung.

Ltaarsiekretär » ritte führt au», tan der Veschräw
hing de» Verein »» »ad Versammlungsrecht» sei auch «*
kein Freund : aber e» sei nicht leicht, «inen Bemlc **
körper Mm *60 000 Vertonen zu dirigieren. Fm a- gs-
meinen müffe er sagen, daß di« Beamten und Bntc*
beamten vollauf ihr« Pflicht täten . (Betfall. ) Di» Anifi-
ungen unserer Post übersteigen di« aller «mdenm» LÜN-
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Seistunge« seien nur mbgkich mit gebt!,
tüchtigem Personal . Der Redner wendet fich

_ lg« , datz noch weitere Beamtenklassen ge-
stch- ff« » erd« . G» sei überhaupt nicht tätlich , so viele
Resolutian« etngubring« .

Der Pizeprästdent erteilt dem Abg . Chla»
B»v»ki nachträglich rin« Ordnungsruf , » eil er di«
« eelenpoltrik Preußen » eine gemein« und unlvürdtge>u»rottnng »polttft genannt hat .

Wetterberatuna morgen 1 Udr ' vorher Etat de»
R«tch»kan»ler» und der Reichskanzlei und de» AuSwär»
Rg« Amt»,

Vftn da Zsrtk!t«Madstrfis, .
ym Fahr , 1172 erlangten die englischen Maschinen-

Hauer Me Abkürzung de» Arbeitstage » auf neun Stun .Mn Seitdem hat sich da» Durchschnittsalter der gestor >
denen Männer ständig gehoben . Bin Teil dieser Hebung
ist unzweifelhaft Mn allgemeinen sanitären Prrbeffer-
«ng« Pi danke», aber hdchsten» die Hälft « ; die ander ,
Hälft« kommt «nf Abkürzung de« Arbeitstage».

(Prof . Brentano .)»
W« n Me Ettern Rinder rrziehen sollen , so müssen

M« Glte« Fett dazu haben. Wenn die Ettern in Arbeit
stehen , f» darf dies« Arbeit nicht so lange dauern , dass»ur Schlafenszeit übrig bleibt. I « mehr Me Frauen »
«rdrit zuntmmt. desto mehr werden die Christen rinsehen,
dcitz st« »m der Familie Villen für Begrenzung der Ar-
Mitszrit , etwa im Sinne de» Achtstundentage», eintreten
Müsse». (Pfarrer Naumann .)

»
Für wen arbeiten die da in dieser späten Stundet

Für stchk Für ihre Kinder, di « mit einem Stück trocknen
Brote» zu Bette gegangen sind 7 Für ihre Weiber, die ,Morn fie nicht «Mn tn dieser Hölle an irgend eine Ma»

geschmieMt find, zu Hause fitzen und Wäscheenk Oder arbeiten fie für den Mann , der die
Kunst »ersteht, au» den Schweitztropfen dreser Armen
den delikatesten Champagner zu destillieren? Wenn ich»icht» weiter zu stände brächte al» diese» eine, daß die
Männer für die übrige Zeit ihre» Leben» jeden Tag eine
Stunde früher fich den Rutz von ihrenGesichtern waschen,
ich würM sagen , ich habe nicht umsonst gelebt.

(Friedrich S p i « l h a g e n.)

Bei acht Stunden Arbeit , acht Stunden Erholung und
«chr Stunden Ruhe könnte der Mensch ein rüstige» hohe»
Alter erreichen , könnten alle schlummernden Anlagen de»
Geiste » geweckt und entwickelt werden. Doch die begün»
sttgren Klassen haben in der Regel nicht acht Stunden
Arbeit, die minder begünstigten bei weitem nicht acht
Stunden Erholung und acht Stunden Ruhe. Statt acht-
stündiger kräftigender Arbeit haben die elfteren achtstün¬
dige» Jagen nach Vergnügungen , statt achtstündiger Er¬
holung achtstündige nutzlose Anstrengung , achtstündiger
erquickender Ruhe achtstündigen betäubenden Schlum¬
mer. Die Armen dagegen haben statt achtstündiger Er¬
holung und achtstündiger Ruhe oft, mit Ausnahme etwa
von Soun - und Feiertagen , gar keine Zeit der Erholung
»md selten acht Stunden Ruhe.

(Gustav v. S t r u v e , liberaler Rechtsanwalt
in Mannheim , 1846 .)

*

Wie wichtig eine gute Ernährung für die LeistungS .
fähigkeit der Arbeiter ist, sieht man erst dann mit aller
Deutlichkeit , wenn Arbeiter von dürftiger Ernährung in
eine Fabrikarbeit rintreten , die etw«»S mehr Ansprüche
macht. So zog eine Fabrik Arbeiter au » industrielosen
und armen Gegenden deL OdenwaldeS herbei. Sie
waren meist von dürftigem Ernährungszustände und
zeigten fich für die an sich nicht gerade schwere Arbeit
nicht ausdauernd genug. Die Erwartung , datz sich dies
Mi dem höheren Verdienste und der damit verbundenen
reichlicheren und kräftigeren Ernährung bessern werde,
ging nicht in Erfüllung . Die Folgen der zu dürftigen
Ernährung in der Jugend konnten nicht beseitigt werden.
Der Versuch der Herbeizuges von Arbeitern auS den
zrnannten Gegenden wurde daher aufgegeben.

(Fabrikinspektor Wörishoffer im amtlichen
Jahresbericht 1898 .)

*

Diejenigen Industrien , in denen überlange Arbeits¬
zeit besteht, haben auch die größten Unfallziffern auszu¬
weisen , so die Müllerei - , die Brauerei -, die Ziegelei-Jn -
dustrie. Die nämliche Häufung von Unfällen beobachtet
man in den grotzen Eeehandrlsplätzen beim Löschen und
Loden der Schiffe, wo bis zu 86 Stunden hintereinander
gearbeitet wird. Industrien mit regelmäßiger Ueber-
ftundenarbeit weisen hohe Unfallziffern auf . z. B. die
Pamerindustrie . Eine besonders eindringliche Sprache
über den Zusammenhang vo» Betriebsunfällen und
langer Arbeitszeit spricht die Statistik de» Reichsversiche -
rungSamte» über die zeitliche Verteilung der Betriebs -
»»fälle. Diese ergab 1887, datz die drei letzten Vormit-
tagSitunden doppelt so stark belastet sind , als die drei vor¬
hergehenden. datz von den Nachmittagsstunden die letzte
von 5—6 Uhr am reichsten an Unfällen ist und in der
Textilindustrie dir Zahl der Unfälle SanlStagnachmittagS
von 3—6 Uhr sogar um 60,94 Prozent über den Durch¬
schnitt hinauSgeht. Die Statistik de» Reichrverficher -
nngSamte» au» dem Jahre 1897 bestätigt die Erfahrung
von 1887 in noch erhöhtem Matz«. Bei der Annahme, datz
auf drei Stunden im Durchschnitt de» ganzen Jahre »
rin Unfall entfällt , stellt fich die Unfallziffer für die Bor-
»ntlagrstunden von 6—9 auf 1,10 und von 9—12 auf
2,86 , für die Rachmittagsstunden von 12—8 auf 1,02 und
»on 8—6 auf 2,11, für den SamStagnachmittag von
2 —6 auf 2 .76, für die Textilindustrie allein für den
SamStagnachmittag von 8—6 auf 4,48.

Der ermüdet« Arbeiter beachtet die Vorsichtsmaß¬
regeln nicht mehr, Körper und Grist werden ungeschickt,
schwerfällig und gleichgiltig gegen die Gefahr . »Die In -
dustrie mutz / meint v. d. Dorght zu diesen Zahlen , „den
Bortell der längeren Arbeitszeit durch erhöhte Unfall-latten erkaufen" und die Arbeiter durch Leben und Ge¬
sundheit — fügen wir hinzu .

(Dr . I . Z a d e k » Berlin . A rbeiter -GesundheitS-
Bibliothek, Heft 4 .)

Klus der Partei.
Berichte über die Maifeier !

Wir ersuchen unsere Korrespondenten, sowie die Leiter
von Veranstaltungen , un » per Postkarte rasch und j »
möglichster Kürze über den Verlauf der Feier zu unter¬
richten . Angebracht ist die Angabe der Teilnehmerzahl,Name b«S Redner», Verlauf der Feier und vielleicht
sonstige beachtenswert« Vorkommnisse . Tie Mitteilungan un» mutz unbedingt Mittwoch Abend zur Post
gegeben fein , im anderen Falle ist sie für uns wertlos .Wir ersuchen, unserer kleinen Bitte geivissenhaft nachzu¬kommen .

Gedenkt deS Bolksfreuud l
Am morgigen Tage ist passende Gelegenheit gegeben ,neu» Abonnenten dem Volksfreund zu gewinnen. Die

heurige Nummer ist in einer Auflagenhöh« von

hergestellt. Den Filialleitern der grösseren Orte gehen
mehr Exemplare wie sonst zu. Man verbreite al -o die
heutige Nummer al« Propaganda - Nummer und wir sind
sicher, datz dem Volksfreund am 1 . Mai einige hundert
Abonnenten gewonnen werden.

Maifeier .
Hagsfeld , 29. April . Parteigenossen . Gewerkschafts¬

mitglieder ! Wie in früheren Jahren , so beabsichtigen auch
wir dieses Jahr den 1 . Mai festlich zu begehen . Au»
diesem Anlaß versammelt sich die ganze Arbeiterschaft
am Abend deS 1 . Mai im Gasthaus zum Adler , um den
Weltieirrrag deS Proletariats würdig zu begeben .

Malsch , 29 . April. Wir machen die hiesigen Partei¬
genossen darauf aufmerksam, daß der Wahlverein be¬
schlossen hat, zur Feier des 1. Mai sich am Mittwoch
Abend im Lokal zu versammeln. Wir erwarten , daß die
Mitglieder vollzählig erscheinen . Volksfreund-Leser und
Parteifreunde sind freundlichst eingeladen.

Durmersheim , 80 . April. Mittwoch, 1 . Mai , abends
7 Uhr, findet in unserem Parteilokal Gasthaus zum Hirsch
unsere diesjährige Maifeier statt. Wir erwarten von den
gewerkschaftlich sowie polnisch organisierten Arbeitern
von Durmersheim eine zahlreiche Beteiligung . Auf zurMaifeier ! Hoch der I . Mai !

Gaggenau , 29. April . Die vereinigten Gewerkschaften
Gaggenau hakten ihre diesjährige Maifeier am Mittwoch ,
1 . Mai , abends halb 8 Uhr, in der Restauration Strimer
gemeinschaftlich ab . Für gute Unterhaltung ist gesorgtund find Freunde und Gönner unserer Sache höflichst
eingeladen.

BiUingen , 28 . April. Ein sehr gediegenes Pro¬
gramm wurde zur Maifeier am Mittwoch Abend auf¬
gestellt und dürfte der Besuch ein sehr guter werden,da ein Eintritt nicht erhoben wird . Arbeiter Vtllingen« !
Begeht den 1 . Mai wenigstens durch Teilnahme an
unserer Feier.

Gewerkschaftliche ArbeiterdelveMz.
Lohnbewegung der Maurer in Durlach .

Wie unseren Leiern bekannt sein dürfte , haben die
Maurer in Durlach im Monat Dezember 1906 den
Tarifvertrag gekündigt »nit der Begründung , daß bei
den heutigen Truerungsverhältnissen der Lohn von
47 Pfg . pro Stunde nicht mehr ausreichend sei.

Am 21 . März d. I . fanden die ersten Unterhandlungen
zwilchen den Arbeitgebern in Durlach und der Loün -
kommission statt. Weil man fich betr . der Lohnfrage nicht
einigen konnte , erklärten die Hkrren Arbeitgeber der
Lohnkommission , daß sie rin Schreiben in den nächsten
Tagen an die Bezirksleitung schicken wollten, worin sie
ihren Standpunkt bezüglich des Lohnes darlegen wollten.
Die Lohnkonimission war mit dieser Abmachung einver¬
standen . sie war der Meinung , daß diese Dinge auf dem
Wege der Unterhandlungen geregelt werden könnten .

Bis zu der Zeit waren die Arbeitgeber in Durlach
noch nickt organisiert , aber sofort nach dieser ersten
Unterhandlung suchten die Herren Schutz bei dem Karls¬
ruher Baugewerbeverband und statt des versprochenen
Schreibens bezüglich des Lohnes schickten die Herrn ein
anderes, worin sie mitteilten , daß sie Mitglieder des
Baugewerbeverbandes in Karlsruhe geworden seien, die
Lohnkommission solle in Zukunft mir diesem weiter ver¬
handeln.

I » einem andern vom 4 . April 1907 datierten Schreiben
erklärte der Vorstand des Baugewerbe -Verbands , daß
durch den Zusammenschluß der Arbeitgeber nunmehr die
Durlacher Arbeitgeber den Karlsruher Arbeitsbedingungen
unterworfen seien .

Jedenfalls dachten die Herren , die ganze Lohnbewegung
fei mit diesem Schreiben abgetan . Die Maurer ließen
sich selbstverständlich auf dielen Handel nicht ein ; im
Gegenteil, in mebreren Versammlungen war man sichdarüber einig, daß in Durlach in diesem Jahre ein
höherer Lohn erkämpft werden müsse.

Gestern Montag , früh 6 Uhr. fand eine Versammlungder organisierten Maurer statt, welch« fich damit zu
beschäftigen hatte, einen endgiltigen Beschluß betreffs
Eintrirt in den Streik herbeizuführen.

Ehe die Maurer zur Abstimmung übergingen, wurde
eine Kommission zu ' den Arbeitgebern entsendet, welch«
diesen mitzuteilen hatte, daß die Lohnkommission bereit
iri, bevor ein diesbezl Beschluß gefaßt wird, noch einmal
mit deir Herren zu unterhandeln .

Darauf fanden noch einmal Unterhandlungen statt mit
dem Ergebnis , daß die Herren einen, sage und schreibe
einen Pfennig Teuerungszulage pro Stunde bewilligen
wollten . Die Maurer lehnten es in ihren Versammlungen
« i n st i w m i g ab . auf dieses Angebot einzuueben. Nach¬
dem die Herren davon in Kenntnis gesetzt waren, dies«
«S oblehnten, weitere Lohnerhöhung zu bewilligen, be-
chlossen die Maurer « i n st i m m i g folgende Resolution :

. Ti « heutige im BasthauS zum Lamm in Durlach
von 166 Maurern besuchte Versammlung bedauert leb -
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Hast, daß dl« Herren Arbeitgeber trotz der in den
letzten Jahren eingetretrnen Teuerung den Maurern
gegenüber «in solch geringes Entgegenkommen gezeigthaben.

Tie Versammlung ist der Ansicht, datz tn Anbetrachtder gegenwärtigen Baukoujunktur in Durlach der ge-
eigne :« Zeitpunk: zu einem Streik noch nicht gekommen
sei, und beschließt einstimniig, den Streik so lange zu ver¬
tagen . bis «ine bessere Bautätigkeit Platz gegriffen hat.Die Versammelten beschließen ferner , eS den Ar¬
beitgebern zu überlassen, den zugesagten PfennigStundenlobn zu bezahlen oder nicht .

Schließlich überläßt eS die Versammlung der Lohn¬
kommission . in weitere Unterhandlung mit den Arbeit¬
gebern einzutreten, im übrigen aber dafür zu sorgen,daß bet der ersten Gelegenheit eine Versammlung rin¬
berufen wird, die weitere Beschlüsse zu fassen hat."

AuSge 'chloffen ist eS trotz dieser Resolution nicht , daßin Anbetracht der Notwendigkeit einer Lohnerhöhung
doch in nächster Zeit der Sturm losbricht, mag eS viel¬
leicht auch nur in der Form von partiellen Streiks sein.
Im großen Ganzen aber wissen die Maurer von Durlach.daß aufgeschoben noch immer nicht aufgehoben ist, kommt
Zeit, kommt Rat ; die Maurer werden den Herren Arbeit¬
gebern von Durlach schon zur gegebenen Zeit die richtigeAntwort für ihr ablehnendes Verh lren geben.

Singen » 80. Aprl . Die Zinimerer sind am
vorigen Samstag auSgesperrt worden. E» handett fichum Lohnhifferenzen . Nähere Mitteilungen erfolgen in
der DonnerStagSnummer. Vorläufig ist Zuzug fern¬
zuhalten.

Badlfcbe Chronik.
Pforzheim.

29. April.— In dem zum Ivürttembergischen Oberamt Neuen¬
bürg gehörigen Oertchen Oberniebelsbach ereig-
nete sich gestern abend eine schwere Bluttat . Der
verheiratete 34 Jahre alte Schreiner Karl Jarck, der
schon längst auf die Brüder Becht von da einen starkenHaß geworfen, weil sie ihn wegen Holzdiebstahls ange¬zeigt hatten, überfiel die drei Brüder gestern abend, als
sie vom Wirtshaus heimgeüen ivollten. Er stach blind¬
lings »nit dem Messer drauf los und traf den Stein -
Hauer Ernst Becht mitten ins Herz, sodaß dieser tot
zusammenbrach . Auch die beiden anderen Brüder erlitten
verschiedene Verletzungen .

* Waldshut , 29 . April. Die hiesigen Metzgermeisterhaben den Preis für das Pfund Schweinefleisch von
85 auf 65 Pf . herabgesetzt . Es war aber auch endlichan der Zeit, denn schon seit längerer Zeit find die
Schiveinepieise ganz erheblich gesunken , was man aber
beiin Fleischkauf bis jetzt nicht verspürt hat. Auch magder Umstand , daß sich der hiesige Kons mverein mit dem
Gedanken trägt , eine Metzgerei zu errichten, zum jetzigen
Abschlag mitgewilkt haben.

— Gestern und heute schneit eS lustig, was den schonin Blül « stehenden Bäumen arg schaden dürfte. ES
will nicht und muß doch Frühling werden.

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe » 80. April

Die Maifeiernden
werden ersucht, sich an das vom Gewerkschafts¬
kartell und von der hiesigen Parteileitung auSge-
gebene Maifeier -Programm zu halten . Insbesondere
ist zu erwarten , datz man die Vormittag » -
Versammlung in der Eiche in der Augarten -
stratze mehr beachtet , wie in früheren Jahren die
Vormittagsveranstaltungen . Zwar macht PetruSalle Mene , uns das Maifest gründlich zu ver¬
derben, aber er ist ein launischer Geselle und steckt
vielleicht morgen früh bereits ein anderes Gesicht
auf . Also, auf zur Maifeier !

lieber da» Programm unterrichtet da» im dritten
Blatt der heuttgen Nummer stehende Inserat . —
Zu erwähnen ist noch , datz Genosse Wuh . Kolb
die Maifestred« halten wird , da Genosse Ad . Geck
durch seine ReichStagStättgkeit verhindert ist, seine
gegebene Zusage aufrecht zu erhalten .

Kauft bei den Inserenten des Volksfreund !
Diese Mahnung müssen wir im Hinblick auf die

Ausgestaltung der heutigen Nummer au unsere
Leser richten . Wie schon unter der Rubrik : Partei¬
nachrichten zu lesen ist, geht die vorliegende Nummer
in einer Auflagenhöhe von 25000 in das Land
hinaus . Dieser Umstand rechtfertigt, datz bei Ein¬
käufen aller Art die Arbeiter zunächst diejenigen
Geschäftsleute berücksichtigen , die sich in der Form
von kleinen oder grötzeren Inseraten an die Leser
des VolkSfreund wenden . Auf dem Parteitage in
Freiburg wurde darüber geklagt, datz das Jnseraten -
konto deS VolkSfreund nicht größer sei . Partei¬
genossen. Ihr erfüllt eine Parteipflicht , wenn Ihr
durch Berücksichtigung der Inserenten des Volks-
freund zum Ausbau unseres Inseratenteils beftragt .
Also gehet hin und handelt darnach l

Die Brauereiarbeiter und der 1 . Mai !
In einer gestern abgehaltenen autzerardentlichen

Versammlung beschlossen die Brauereiarbeiter mft
Rücksicht auf die eventuellen Folgen diese» Jahrvon der LrbettSeinstellung Abstand zu nehmen und
dieselbe aus nächste » Jahr zu verschieben. ES soll
jedoch für jede» Mitglied eine Maimarke , L 60 Pf .,
genommen werden und der Betrag mft dem Mo¬
natsbeittag erhoben werden.

Von der Brauer « iLudwia in Durlachwurde der GeschästSleitung mitgeteftt . datz die Ar¬
beiter alle am 1 . Mai von mittags 12 Uhr an
frei haben.

Also bei Ludwig gehts , nur bei den andern nicht.

Die GastwirtS -Ausstclkung
wurde gestern Abend , nachdcni am Nachmittag in
freigebiger Weife noch 500 Schulkinder geweiftwurden , geschlossen . Ueber ihr finanzielles Er¬
gebnis für die Veranstalter läßt sich vielleicht dem¬
nächst noch einiges sagen.

* Ueber Schwindsucht und Krebö spricht heute,sowie am 7. und 14. Mai Herr Prof . Riffel im Hör«saal der Technischen Hochschule, und zwar von 8—9 Uhrabends. Eintrittskarten sind in Bielefelds Hofbuchhand¬lung und abends an der Kaffe zu haben.* Deckeneiuflurz . Am Samstag Vormittag ^ lO
Uhr stürzte in einer Buchbinderwerkstatt in der Ritter¬
strabe die Decke ein und wurden die in der Werkstatt
beschäftigten 2 Bilchbinder an Kopf und Armen verletzt.Die Verletzungen find nicht erheblich.

(Fortsetzung im dritten Blatt .)

letzte post.
Aus dem Reichstag .

Berlin , 29. April. Heut« hat vor der Plenar¬
sitzung des Reichstages wieder der Senioren -Konvent
getagt , um über die Geschäftslage zu beraten . Man ist
dahin übereingekommen , unbedingt vor Pfingsten den
Reichstag bis zum Herbst zu vertagen . Morgen sollder Etat deS Auswärtigen ArnteS im Reichstage be-
raten werden, wozu der Reichskanzler wahrscheinlich er¬
scheinen wird. Man will die Beamten -PensionSgesetz«wenn möglich noch vor Pfingsten dflrchberaten, den
Majesiätsbeleidigungs -Entwurf dagegen nur noch in
erster Lesung.

Wörmann eootr « Frankfurter Zeitung .
Hamburg , 29. April. Die Beleidigungsklage

Woermann gegen die Frankfurter Zeitung wurde durch
Vergleich erledigt. Der verklagte Redakteur Büsching
gab die Erklärung ab, datz ihm die Absicht der Beleidi¬
gung Woermanns ferngelegen habe. Darauf zog dieserdie Klage zurück. Die Forderung deS Verklagten , Dern -
burg und Erzberger als Zeugen zu vernehmen , war
vom Gericht abgelchnt worden.

Ter Kampf um 's Frauenstimmrecht «
Loddon , 29. April. Im Hyde -Park fand gestern

ein Meeting der Frauenrechtlerinnen statt . Eine Reso¬
lution wurde angenommen, in welcher daS Parlament
ersucht wird, einen Gesetzentwurf anzunehmen , der die
Frauen von der Steuerzahlung befreit . Nach dem

Meeting gelang es den Frauenrechtlerinnen nur unter
großen Schwierigkeiten, den Hyde -Park zu verlaffen , da
mehrere tausend Männer und junge Burschen sich ihnen
«ntgegenstellten und sie anspsiffen . Die Polizei mutzt«
einschreiten und den Frauen einen Weg bahnen.

Nussische Revolntiou .
Eine stürmische Dumasitzung .

Petersburg , 69. April . Dir gestrige geschloffeu «
Dumasitzung nahm einen unerioartet stürmischen Ver¬
lauf , sodatz fie infolgedessen unterbrocheri wurde . Der
Kriegsminister , General Rüdiger , hielt eine sehr
scharfe Rede , in der er erklärte, die Negierung werde
selbständig über den Kopf der Duma hinweg
handeln , falls diese den Gesetzentwurf über die
Relrutenaushebung nicht annehme. Darauf erhob sich
ein fürchterlicher Lärm auf der Linken. ES ertönten
Rufe : Hinaus , hier ist keine Kafernel Der
Kriegsminister sprach dann in gemähigterenr Tone wei-
ter . Nachdem der Kadett Hessen die Rede deS Mini¬
ster» wegen ihrer Schärfe getadelt hatte , erklärte der
Sozialdemokrat Surabow , die Rede Rödiger »
bedeute eine Beleidigung der Regierung wie der Armee.
Präsident Go low in forderte den Redner auf , den
unparlamentarischen Ausdruck zurückzunehmen, andern ,
falls er ihn von der Sitzung auSschließen müsse . Der
Sozialdemokrat Zeretelli schrie, Surabow habe nicht
nötig , zu widerrufe» , da er in« Namen der ganze»« Partei
gesprochen hätte . Der Lärm wurde so stark, datz Golo-
win 10 Minuten Pause anzeigte, woraus aber zwei
Stunden wurden. Zeretelli erschien kaut schreiend
wieder. Golowin verbot ihm zu . sprechen und schwang
ununterbrochen die Glocke . Er beantragte , Zeretelli
ebenfalls auszuschließen, andernfalls , werde er sein Amt
niederlegen . Darauf verließ die gesamte äußerste Linke
den Saal .

VeremornreiKer .
Karlsruhe . (Soz. Verein . Ausschuß.) Heut« Abend

Sitzung bei Schau'
elberger.

Karlsruhe . (Gesangverein Lasiallia .) Heute Abend
Punkt 9 Uhr Probe iin Lokal. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erivartet Der Vorstand.

Eggenstetn . (Arbeiterverein Vorwärts . ) Mittwoch den
1. Mai . abends 8 Uhr , Zusammenkunft iin Lamin
zur Maifeier. Arbeiter von hi . r , erscheint
massenhaft ! r . 08

Muggensturm . Die Parteigenossen werden gebeten,am l . Mai , abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zurSonne zu erscheinen. 1767 Der Vorstand.

Brnfttaftoi der Redaktion .
Mörsch . Bezüglich des ExtrazugrS nach Konst , nzerbalten Sie nähere Auskunft ain Zeitungskiosk beim

Holet Germania . Korl-Friedrichstraß« . Da >rlbst liegt die
Einzeichnungsliste auf.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
srttkel . Badische u. Deutsche Politik . Ausland , Gemcinde-
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i tz m a n n ; für die In -
fetale : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
voUSfreund Geck u. Eie ., sämtliche in KarlSrub «.

Die nächste Nummer unseres Blattes
erscheint deS Maifestes wegen erst Donnerstag .2 . Mai .

« ei 1759»
Fahr , KrsnkllKrißk

läufst Lu die stärksten

Knabenhosen.

CRIAvdnrrerEr. 80 , 8. St . , ist
rin »nt « öbl. Zimmer zu verm.

Kmwliqsqr », Ä '
Haiztngerktr. 10 , 4. St .
Uhhffiitfdltl » (Zenttal-Bobin-| lllt) inll|tlflftry Singer ! . Eiieu-
bahnstr . IC . 5. St . , bill . zu vert.
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10 % Rabatt
Weil die Geschäfte hie und da
Teils schlapp gehn — teilwei » ruhn
Wollen wir etwas besonders hier
Znm Wähle aller tun.
Wir sind für billigen Verkauf
Bekannt zwar in der Stadt ,
Doch geben wir in der ersten Maienwoche
Roch 10 Prozent Rabatt .
Wir haben keinen Ausverkauf.
Wir haben nicht Inventur .
Wa» wir verkaufen, was wir führen
Sind neueste Waren nur.
Auch schlagen wir durchaus nicht vor»
Ausgedruckt sind die Preise fest.
Wovon sich also der Rabatt
Ganz einfach abziehen läßt.

Ornstein & Schwarz
Slißtr» AprMhall , für elkga» r hkrrk»« ll. ksadrnbrtllklLllUß

Lehe Kaiser - und KresiitraMie . 1TT2



Bekanntmachung

jläitmungs Verkauf
Ohne Konkurrenz “

Wegen A u f g a b e dieser Sorten verkaufe ich grosse

Posten Stiefel in echt Cbrvreaux, echt Box-Calf
{mit . Chevreaux und farbigem Leder für es re

Damen , Herren,
" ' Mädchen

Art . B029. Geht Vox -Calf *
Knnbenntiefcl Nr. 36/39,
ohne Auasennah^

Meie früherer Verkaufspreis
Mk. 7 . 75 ,

Jetzt nur per Paar

Mk. 6 . 26

Art . 9656. KfhtChrmanx -
Damen - tiekafiratiefel ,
garantiert Goodyear - Welt ,
moderne Ffujon.

Mein früherer Verkaufspreis
Mk. 11 .SO,

Jetzt nnr per Paar

uk . 7 . 95

Art 0100. Hathrletaata echt Box *
Calf - Umkeitstiefel , ohne Auaennaht ,
beste * Fabrikat .

Mein Verkaufspreis früher Mk. 10 .50 ,

Grosae Posten Knaben * n . Ifhdchen *
■tiefel , darunter allerfeinste Aus¬
führung

von Mk. 2,90 bia Mk. 4 . 95

- Mn , Verkaufspreis bla Mk. 7 .—
per Paar .

Art . 6884 . Chevrenux -
Knspfstiefel . System Hand¬
arbeit , beste Qualittt , fe a
frühererVerkaa fipr . Mk. lS .50 ,

jetzt nur per Haar Mk.

7 . 95

jetzt per Paar Mk.

Art . 9104 . Hnchelegrsnte eclat Cher
reanx -Hakeantiefel , ohne Ausseonaht ,
moderne Fugon.

Meia Verkaufspreis früher Mk . 11 .75 ,

jetzt per Paar Mk. 7 . 95

Art 6U . Heehelrcaate , echt Bex -Czlf -Herrea -Knjstiefol , best Fabrikat , n AK
bequem# Fs ^oa frflhur ftflr . I O.SA Intat nnr Mk . aa .früher Mk. 10 .90 jetzt nur Mk .

IS farbige Damen-Stiefel u . -Schuhe
darunter allerfeiMta Fabrikate in echt Chevreanx -, Bax .Calf - und Ziegenledor ,

bis zur Hütte 4er früheren Preise . 1727

A . Mitschüler
Karlsruhe

Ecke Kaiser- und Ritterslrasse 161.
Grösstes

und loistnsgsfSbigstes Sohuhwarenhaus Sflddeotsohlands «

(Ortol’.röiitifiiliullf KnnHsal.
Die statutengemäß « ordentliche

Generalversammlung
findet am

Samstag den 4. Mai , abends Halb S Uhr
in der Aul « des « euea Mädchruschulhauses statt mit folgender

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die Rechnung für das Jahr 1906.
L Bericht über den derzeitigen Stand der Kasse .
8. Feststellung der Gehälter für die Beamten und Hilft *

beamten und der von denselben zu stellenden
Sicherheit .

4. Arttrag von 16 Vertretern der Generalversanlmlung ,
der Herren Albert Kretz und Genossen, aus Ab¬
änderung der §§ 12, 18, 20 , 21 a und 80 der
Statuiert

5 . Verschiedenes .
Ar, zahlreichem Besuch ladet mit dem Bemerken ein . daß nur

die errvählten Vertreter zur Generalversammlung stimmberechtigt sind .

Bruchsal , den 29 . April 1907. 1770
Der Vorstand.

Fahr , fUtvtifrift

Maifeier Hriöerg.
Mittwoch den 1. Mai, abends 8 Uhr, findet

im „ Bad " unsere ins

Maifeier
statt , wozu die orgaMierte Arbeiterschaft eingeladen wird .

Kausverkauf.
Wegen Todesfall beabsichtige « wir

unser, i« einer Oberamtstädt kn
Württemberger Oberland , g«
legen « » in bestem Zustande befind
liche» Haus , ln welchem seit 32
Jahren Vastwirtschaft mit kleiner
Äwtuhaudluug «. Noloutalware »-
geschäft betrieben wurde, um de«
Preis von 5 - 000 Mk zu verkaufen

Der nachweisbare Umsatz beträgt
pro Jahr -MX» Hektoliter Bier und
60—70 Hektoliter Wein .

Zahlungsfähigen jungen Leute«
wäre hier Gelegenheit geboten, sich
eine gut« Existenz zu gründen

Nähere Auskunft erteilt
R. Rank .

1753 Zum Nbetnkaual .

Nttßkbyvg v. Ssaardritr».
Für bauliche Veränderungen im

Hanf« fiähringerstrotzr 100 iollea tat
Weg« der öffentlichen Su . schreibung
di«

Maurer - und Derputzarbetteu
vergebe « werden

Zeichnungen . Bedingungen und >r<
beitSvrrzeichniffr liegen beim städt
Hochbauamt, Raihau » 2. Obergrschotz ,
Zimmer Ar . 102, zur Einsicht auf

Ebenbaielbst sind di« Angebot« ver»
schloüen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bi»

Freitag » den 8 . Mai d. I » ,
nachmittags 4 Uhr ,

abzngeben 1785
Karlsruhe , de« 27. Avril 1907 .

Ltädt . Hochdanamt .

Extra -Angebot !

200 m HemMidkM-Me
Serie 1 per Meter Mk . 2.S8

„ 2 . . „ „ „ 3 .88
„ 3 . . „ t, »» 4 .50
„ 4 . . „ „ h 6 . 00

Nur so lange Vorrat reicht .

Arthur Baer
Kaiserstrasse 93 u *

Aelse- und Perjandthaus in Manufakturware»
und sämtlichen AusstalLungsarlikeln 1747

» Bekanntmachung .
Auf Grund de» Art . 2V des Ortsstranengeietzel vom 6 . Ink 1896

oll gemäß 8 2 der Verordnung vom 4 . August 1896, dir Leistungen der
Inftöher bei Herstellung von Ortsstratzen usw . betreffend, für Karlsruhe
olgeude»

Ortsstatut
über den Ersatzvon EtrastenherstellungS« u. UnterhaltnngSkofte«
erlaffen werde« :

r i
Di « Herstellung und Unterhaltung

1 . der Hardtfitrahe <Strecke von der Molttestratze ft » zur nördlichen
©renje der Kaserne de» Telegraphen-BataillonS),

2. der Brauerftraste (Strecke zwischen Roon» und Klauprechtstratz «)
geschieht durch die Stadt . Für di« Kosten , welch« der Stadtkaff« durch die
Herstellung dieser Stratzenftrecken und durch deren Unterhaltung während
der ersten 5 Jabrr erwachsen , ist von den «ngrenzern nach Matzaab« de«
Ortsstatut « vom 10. September 1S00, den Ersatz der Stratzenherstellung»-
und Unterhaltungskosten für di« Boeckh- und Klauprechtstrotz « bezw . Hansell»
stratz« betr ., Vergütung zu leisten.

? 2 .
Soweit mit einzelne« Angrenzern hinsichtlich der Britrag »pflicht be¬

sondere Verträge abgeschlossen wurden oder künftighin abgeschlossen werde»,
behält es bei dielen Verträgen sein Bewenden.

Ferner soll aufgrund des Art. 23 des Ortsstratzengrfetze» and gemäß
K 2 ff der oben zitierten rrerordimng für Karlsruhe folgende«

Ortsstatut
über dem Ersatz von Kanalkosteu

«klaffen werden :
§ 1 .

Dta Eigentümer der
1. an der Hardtftratze (Strecke von der Molttestrah« bis zur nördlichen

Grenze der Kater« des Telegrapben-BataillonSt.
2 . an der Brauerftraste tStrecke zwischen Roon- und Klauvrechtstratzes

ur Errichtung kommenden Häuser haben nach Maßgabe de» Ortsstatut »
iber den Ersatz von Kanalkosten vom 31 . August 1897 einen teilweisen Er¬

satz der auf ihr« Grundstücke entfallende« Kosten der Kanalisation der
Stadt zu leisten .

§ L.
Soweit mit einzelnen Angrenzern hinsichtlich der Beitragspflicht be¬

sondere Verträge abgeschlossen wurden oder künftighin abgeschlossen werden,
behält es bei diesen Verträgen sein Bewenden.

Ein Voranschlag de» Aufwand«» für dir Herstellung der bezeichnetea
Stratzenftrecken und deren Unterhaltung während der ersten 5 Jahre , ferner
ein Ueberschlog des Aufwandes für die Herstellung der Kanalisation der
Stadt , sowie eine Liste der beitragspflichtigen Grundstücksbesitzer , in «velcher
die Erötze der die Beitragspflicht begründenden Grundstück« und das Matz
der an die Strahe stoßenden (tzren en derselben angegeben ist, ferner ein
Plan , au» welchem die Lage der einschlägigen Grundstück« entnommen
weiden kann und endlich ei« Abdruck der oben bezeichneten Ortsstatute vom
10. September 1900 und 31. August 1897 liegen während 14 Tagen auf
dem Rathaus« — Tiefbauamt — zur Einsicht auf. Etwaig« Anwendangen
gegen die beabsichtigten Ortsfiatute sind bei StuSlchlußvermeiden spätesten »
am 15. Mai 1907 anher geltend zu machen .

1734

KarlSrnh « , den 25. April 1907.
Der etabtrati
FLHreabach Lacher .

GeltenMonatsraten - OM ,
Musikwerke Zithern **««,

•elbtispta *
lende , K>-
arie Orek -

Inttru-
aeete

Bit MeuM-
aoten .

>AutoBStan

Satten-
Imtmnmta,
Violinen

■ich «ItM
i Seister -Mod.

Mandolinen.
Guitarren ,
HanMirika«.

Peraer Pftotsgrapli Apparat *. Oparngtiaer, FelSataoliaf ,
kORStl . pprthBts Bilder , JagdgeBahr*. Schrplkaasckiin «.

Bial »Freund in Breslau II.

Grammophone
gartnUart echt , mH Hart-

Di> Kindir gedeihen
vorzüglich dabii
• leiden nicht

an
Vtrdauungs
Störung .

Sihnfiöfr - Ojrlnrij .
Für Must » Lohntartf 1 , suche«

per sofort mehrere türtige Schneider
für Grotz- und stleinstück 1756

Spiegel & Wels,
Karlsruhe .

Tüchtige 1755

Wockaröeiter
und ein

Hagschneider
finde» dauernde Beschäftigung .

Veil 6rob L Sobn,
Karlsruhe . Kaiserftr . 114 .

jt . Sreitbarth
Karlsruhe , Ecke Kaiser- und Herrenstrasse .

Mitglied des Rnbattaparrerein *.

Spozialhaus 1768

fflr

Herren- und Knabenhekleidung
Sepsrstsbtcilnnc fnr Masennfcrtfcnns.

Hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall ,
Qsrmkatarrh

Diarrhoe
etc.

«ei 1761
Fahr , Krvllknlirsße

SrbeitSkleiderf.ibtil
I wirst Du stet« unbedingt reell I
! u. auSschlietzlichbillig bedient.

0 » e0O0OG0 »0O « SS » S >

r Kleins Anrsigen .
G Imal tat Monat f. Aboan. 3 geilen
8 gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg .
99M > »— » M aMXeMi
\ feJad )ftc. 79 , 2. St . wird guter
Al Mittag - u . Abendtisch gegeben.

<Xlahnhofftr . 42 , 3. St . , gut möbl.
^ .1 Zimmer zu vermieten.

cwktzl ügeloieu mit Stuhr , sowie
■V ’ schöner Firmenschild , billig zu
verkaufen. Luisenstr . 48. H. 4. St .

lvtrendurxer Eterdei
1 Ziehnif G. Jnni 1007

Bar Geld
Isofort mit SO8/* ausnahlbar 1/W .I

25 . 000 M .
1. Hauptgewinn

5000 M .
2. Hauptgewinn

2000 E
10 Gewinn«

6000 H .
483 Gewinst

12 . 000 M .
Beste Gewinnchancen I

50% der Einnahne wird
Terlovt.

Ilfieilll UUsalOMk .
J LU5 ul nli Porto & ListeIH
■empfiehlt das Genersl - Debif

lJ . StOrmerÄÄ
Cnrl CtStz . Hobelst«. 11/15 j
H. Meyle, E. Dahlemena,
L . Michel , E. Flöge , Chr.
Frank , A . Stanftert , Fr .

Haselwander . 1595

i

I
Schreiner-

Werkfüßrer
gesucht.

Tüchtige erfahren« Kraft » welchs
selbständig den Betrieb einer Udr »
kaftenfabrik leiten kann , maschinell
vertratst «nd in der Kalkulation ver¬
siert ist, findet sofott dauerndenPost« ,
bei gutem Salair . Anträge unter
DeutschbSbmeu (Oesterreichs 172 »
cm die Exped . d. Bl. erbeten.

jßrhanntmaitiuni .
Nr. A . 474. Im Ausstellung «saah

de» städtische» SammlungSgebäudeO
— ehemaliger Wasterturm, Eck« der
Garten - und Leopoldstratze — sind
eine Anzahl Gegenständ« auS den
Beständender städtischen Sammlungen
miSgeftellt nutz können bi » auf wei¬
tere« jeden Mittwoch , vormittag »
von 10 bis IS Uhr und nach¬
mittag » von 2 bi » 5 Uhr unent.
geltlich besichtigt werden.

Karlsruhe , den 12. April 1S07.
Stadt . Archivkommtsstonr

S t e g r i st.
Scherer.

7 sl » rrsä -
ZepsrsturwvrksMs
Carl Stcinbach,

Erbpriuzeuftr . SS , n . d. Havptpost.
Reparaturen

sowie Stusetzeu von
ffreilaufnaben i»
allen Systemen

werdenpünktlichauS-
getührt . S^malllieruug mtd Ber »
uiitlung , da» Jnstandsetzen der
Räder , jetzt beste Gelegenheit. Er «
sah - und ZubehSrleUr MM tgft .

Vertreter : 324
6toevrcr -0rclf - f4hrrädcr .

| a hanfra atfndji.
Wer die höWen Preis« erziele»

will für Kupfer , Messing , Zinn ,
sink, Blei , alte » Eisen aller Art.

^ eitnngspapier , Bücher , alte »
Papier richte leine Adresse an 162
Karl Kreis , Morgenstr. 22, S. St .

Bad - Anstalt
Kapelleustratze 64 ,

Etnpfehlebesieingrrichtri« Wannen¬
bäder mit kalter u . warmer Douch»
Preis mir Wäsche . 4 » A
Abonnement» f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnement» f . 6 Bäder . . 2 .0 #

1711 Carl Schreier .

Ontsenstr . 52 , Querbau 4. St ..^ möbl . Zimmer au zwei Arbeiter
oder Mädchen a >f I . Mai zu verm.

^bbbetnstraste H9d , 5 . St ., ist ein
«ft möbl. Zimmer an einen ordentl.
Arbeiter sofort zu vermieten _
^ chützenstr. 75 , pari . . Ist ein
W möbl . Zimmer mit 1 «der 2 Betten
sofort oder später zu vermiete«.

Gtandesbuch -Audzuge de»
Stadt Karlsruhe .

l8« v urtea :
22 . April : Emilie Leovoldtae , Bat.

Hermann Pfeifer . Mafchinenschlosser.
23 . ; Emma Frieda , Bat Joi . Bösch ,
Kutscher 2 >. : Robert, B. Sllh . Kaufs»
«nana . Reffender. 26 . : Wllbelm Ma^
Bat . Einst Haller , Dtadttaglühner .
27. : August Benedikt, Bat . Benedikt
Bayer , Schmied.

Eheaufgebot « :
23. April; Friedrich Gabriel von

Wünzesheim. Bahnarbeiter hier, mit
Regine Bratzel von GochSheim. Sn»
ton Windbiel v . Weingarten. Gärtner
hier, mir Anna Koch von Börstingen.
24 . : Georg Rapp von Büchenberg ,
Schreiuer hier, mit Ewma Uln er von
hier. Fritz Vogt voa Frankfurt,
Schi ' tzmaun hier, mit Anna Lang von
Titliing . Karl Etuu , von Treich-
klingen , Kutscher hier, mit Loiä
Maier von Adelshofen. Rudolf
Winterrr von Freibnrg , Kaufmaim
hier , mit Albertin« Haug r von
Donaueichingen. Ludwig Antru«
von Sleuenkirchea . Schriftsetzer hier,
mit Bertlm Rab« von Rutzheim .
Friedrich Barth von Btarzheim, Kunst»
maler hier, mit Helene Altmann von
Heinrichshof. Hermain, Knie rer von
hier , Be sicherungsbeanter hier. mR
Lutte Richter von hier Oskar Ner»
Ünger von Freiburg , i uchhalter hier,
mit Wilbelmina Maver von Baden.
Walther Reeier von Schmiedrueh,
Architekt in Bern , mit Mathilde
Broglir von hier. Karl Schuster im
Biderach , Buchbinder hier, mit Mari »
Jost von Neckargemünd . Jakeb OS»
pach von Wenaea. Schuhmacher hier,
mit Luise Sommer ( u Werbach.
Ludwig Stauneri von vier . Architekt
I. ._ rnUmlmm mmm IM
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